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1   Einordnung im Kontext der UN-BRK 
Nach Art. 19 (Unabhängige Lebensführung und Einbeziehung in 
die Gemeinschaft) der UN-BRK ist es 
das gleiche Recht aller Menschen mit Behinderungen, mit gleichen 
Wahlmöglichkeiten wie andere Menschen in der Gemeinschaft zu  
leben,[...] um Menschen mit Behinderungen den vollen Genuss dieses 
Rechts und ihre volle Einbeziehung in die Gemeinschaft und Teilhabe an 
der Gemeinschaft zu erleichtern, […] [ist] unter anderem [zu] 
gewährleisten, dass
a) Menschen mit Behinderungen gleichberechtigt die 

Möglichkeit haben, ihren Aufenthaltsort zu wählen und zu 
entscheiden, wo und mit wem sie leben, und nicht verpflichtet 
sind, in besonderen Wohnformen zu leben;

b) Menschen mit Behinderungen Zugang zu einer Reihe von 
gemeindenahen Unterstützungsdiensten zu Hause und in 
Einrichtungen sowie zu sonstigen gemeindenahen 
Unterstützungsdiensten haben […]. (BMAS 2011, S. 30)
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1.1   Selbstbestimmtes Wohnen und   
Behindertenhilfe in Deutschland

• seit einigen Jahren vollzieht sich ein tiefgreifender 
Veränderungsprozess im Bereich Behindertenhilfe

• Unterstützungssystem wandelt sich in Richtung 
Dezentralisierung, Ambulantisierung und sozial-
räumlicher Ausrichtung

• Abbau vorhandener (stationärer) Wohnangebote, 
Aufbau kleinerer (ambulanter) Wohneinheiten

• auch Bethel.regional fördert den Ausbau ambulanter, 
zentral gelegener Wohnangebote und bietet personen-
und lebensweltorientierte Leistungen in der eigenen 
Wohnung an 
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1.2   Neuausrichtung Hauswirtschaftlicher
Dienstleistungen

• beschriebene Umgestaltung der Behindertenhilfe erfordert 
auch eine Neuausrichtung der innerhalb dieses Systems 
angebotenen hauswirtschaftlichen Dienstleistungen

• Assistenz umfasst auch die Förderung und Vermittlung 
von Alltags- und Haushaltskompetenzen

Annika Mehlmann 5

Assistenz bei 
Alltagsgestaltung

Ursprünglicher 
Versorgungsauftrag
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2   Exkurs: Bedeutung/Funktionen des   
Haushaltes

Für das Individuum…
• Lebenserhaltung

• Persönlichkeits-
entfaltung

• Kultur des 
Zusammenlebens

Für die Gesellschaft...
• Regenerative Funktion
• Ökonomische Funktion
• Ökologische Funktion

• Generative Funktion
• Sozialisationsfunktion
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3   Schulungskonzept
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3.1  Hintergrund 

• Ambulante Wohnformen 

 mehr Selbstbestimmung und Teilhabe

• Eigene Wohnung 

 Zuwachs an Eigenverantwortung für den 

Haushalt

• Leistungsberechtigte aus stationären Wohnformen

 fehlende Erfahrungswerte, Kenntnisse und 

Fähigkeiten im Haushalt
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3.2   Zielsetzung

• Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen und 
Fertigkeiten in den Haushaltsbereichen:
Kochen
Einkaufen
Reinigung
Wäschepflege

• Für den Anwendungsbereich Privathaushalt

• Orientierung und Sicherheit im Umgang mit 
Haushaltsfragen geben
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Kochen

WäschepflegeReinigung

Einkaufen
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3.3   Zielgruppe

Leistungsberechtigte, die in stationären Wohn-
angeboten der Behindertenhilfe leben

&
persönliches Interesse an Haushaltsfragen und/oder 
einer eigenen Haushaltsführung mitbringen
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3.4   Schulungsinhalte

• Aufschlüsselung der vorgegebenen Themenbereiche 
Kochen, Einkaufen, Reinigung und Wäschepflege in die 
mit ihnen verbundenen Einzelaufgaben im Rahmen der 
Haushaltsführung

• Ausgehend von den Einzelaufgaben konnten 
Kompetenzen in Form von Wissen und Fertigkeiten 
abgeleitet werden, die zur Bewältigung dieser 
Aufgaben erforderlich sind

• Ermittlung der Einzelaufgaben durch Rückgriff auf vier 
verschiedene Quellen

Annika Mehlmann 13



3.4   Schulungsinhalte - Kochen

• Bedienung und Reinigung elektrischer Geräte
z.B. Herd, Mikrowelle, Wasserkocher

• Umgang mit verschiedenen Arbeitsmitteln
z.B. Messern, Dosenöffner, Waage

• Ausüben verschiedener Arbeitstechniken
z.B. Schneiden, Garmethoden Kochen/Braten/Backen, 
Geschirrspülen von Hand

• Wissen über verschiedene Themen
z.B. Lagerung und Haltbarkeit von Lebensmitteln, 
Zubereitung einfacher Gerichte, Lebensmittelhygiene
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3.4   Schulungsinhalte - Einkaufen

• Umgang mit verschiedenen Arbeitsmitteln
z.B. Einkaufshilfen, Geld, ggf. anderen Zahlungsmitteln

• Ausüben verschiedener Arbeitstechniken
z.B. Einkaufsliste erstellen, Budgetplanung

• Wissen über verschiedene Themen
z.B. Warenkennzeichnung, Preisvergleiche, Käuferfallen
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3.4   Schulungsinhalte - Wäschepflege

• Bedienung und Reinigung elektrischer Geräte
z.B. Waschmaschine, Trockner, Bügeleisen

• Umgang mit verschiedenen Arbeitsmitteln
z.B. Wäscheständer, Dosierhilfen, Waschmittel

• Ausüben verschiedener Arbeitstechniken
z.B. Wäsche sortieren, Wäsche vorbereiten, Wäsche 
falten

• Wissen über verschiedene Themen
z.B. Programm- und Waschmittelwahl für verschiedene 
Textilien, Textilkennzeichnung

Annika Mehlmann 16

(5)



3.4   Schulungsinhalte – Reinigung 

• Bedienung und Reinigung elektrischer Geräte
z.B. Staubsauger

• Umgang mit verschiedenen Arbeitsmitteln
z.B. Reinigungstücher, Wischgerät, Reinigungsmittel

• Ausüben verschiedener Arbeitstechniken
z.B. Saugen, Wischen, Sanitärbereich reinigen

• Wissen über verschiedene Themen
z.B. Einsatzgebiet und Dosierung von Reinigungs-
mitteln, Hygiene im Haushalt, Mülltrennung
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4   Katalog erforderlicher 
Haushaltskompetenzen

• Tabelle, in der die einzelnen Haushaltskompetenzen in 
Kombination mit verschiedenen Formen der Erbringung 
dieser Kompetenzen unter Einbeziehung von 
Hilfestellungen unterschiedlicher Intensität abgebildet 
werden können:
Selbstständig – mit Assistenz – durch Stellvertretung

• Für jede/n Schulungsteilnehmer/-in kann individuell 
beantwortet bzw. in den Katalog eingetragen werden, in 
welcher Form die verschiedenen Kompetenzen, erfüllt 
werden können

• Es wird allen relevanten Fähig- und Fertigkeiten im 
Haushalt Aufmerksamkeit geschenkt 
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5   Testschulung mit ausgewählten 
Schulungsinhalten
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Intention

• Erfahrungswerte sammeln im Hinblick auf…

…mögliche Gestaltung der Schulungseinheiten 

…erforderliche Räume und Ausstattung

…Kompetenzen der/s Kursleiters/-in

…benötigte Zeit-, Personal- und Finanzressourcen
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Programm
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Treffen 1 + 9
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• Kennenlernen und Klären organisatorischer Dinge
• Verabschiedung, Wiederholung und Reflexion der 

Schulung
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Treffen 2 + 3

Kochen
• theoretische Inputs zur Hygiene im Umgang mit 

Lebensmitteln, dem  Ernährungskreis und einer 
ausgewogenen Ernährung

• verschiedene Gerichte zubereitet und verköstigt                                            
• gemeinsames Aufräumen und Spülen 
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Treffen 4 + 5

Wäschepflege
• Wäsche vorbereitet und 

sortiert
• Bedienung Waschmaschine 

und Trockner
• Wäsche aufgehängt
• eigene Übersicht zur 

Programm- und 
Waschmittelwahl für 
verschiedene Textilien 
erstellt

Einkaufen und Lagerung von 
Lebensmitteln
• Verschiedene Lagerungsformen 

behandelt
• Übersicht zur 

Kühlschranklagerung erarbeitet
• Würfelspiel zu typischen 

„Käuferfallen“ gespielt
• Preisvergleiche und saisonale 

Verfügbarkeit von Obst und 
Gemüse besprochen 

• gemeinsam in verschiedenen 
Geschäften eingekauft 
(Supermarkt vs. Discounter)
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Käuferfallen-Spiel
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Treffen 6 + 7

Reinigung
• verschiedene 

Reinigungsmittel und ihre 
Einsatzgebiete

• Arbeitsabläufe 
verschiedener 
Reinigungsarbeiten 
(Theorie + Praxis)

• mögliche Gefahren im 
Umgang mit 
Reinigungsmitteln 
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Auswahl Ergebnisse - Schulungsgestaltung

• Teilnehmerzahl von etwa 8-10 Personen ansetzen
• Teilnehmer/-innen sollten ein persönliches Interesse an 

Haushaltsfragen und/oder einer eigenen 
Haushaltsführung mitbringen

• Zeitpunkt der Schulungstreffen spätestens auf frühen 
Nachmittag legen; maximal eine Dauer von 90-120 
Minuten planen

• innerhalb der Schulungseinheiten nicht zu viel 
Programm vornehmen

• folgende interaktive Lehr- und Lernmethoden können 
für die Vermittlung von Haushaltskompetenzen genutzt 
werden…
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Interaktive Lehr- und Lernmethoden

• Brainstorming
• Einzelarbeit
• Gruppenaufgaben
• Spiele
• Requisiten
• Schulungsunterlagen bzw. Arbeitshilfen in Bild- und 

Textform
• Demonstration bzw. Lernen am Modell durch 

beobachten, nachahmen, imitieren
• gemeinsames Arbeiten
• Aufgabenübertragung
• Feedback
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Auswahl Ergebnisse – erforderliche 
Ressourcen

• Für die erstmalige Planung, Vor- und Nachbereitung, 
Durchführung sowie Reflexion einer 120-minütigen 
Schulungseinheit ist in Summe etwa ein Aufwand von 
10-12 Arbeitsstunden nötig

• Die Nutzung von Gemeinschafts- und Funktionsräumen 
einer stationären Wohneinrichtung als Schulungsort ist 
möglich

• Sachkosten = fast ausschließlich Materialkosten
• Personal = Hauswirtschaftliche Fachkraft mit 

zusätzlicher pädagogischer Qualifizierung zur Arbeit mit 
Zielgruppe oder Pädagogische Fachkraft mit zusätzlicher 
hauswirtschaftlicher Qualifizierung
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Gemeinsames Projekt

Die Entwicklung des Schulungskonzeptes und die 
Durchführung der Testschulung erfolgte in 
Zusammenarbeit von

Bethel.regional &
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